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zirkshauptmannſchaft Hu das altkatholiſche Pfarramt 111 Wien e·
meldete Austrittserklärung 4d0. 2 ꝗ*

V.

Uli 1881 die Kinder Ignaz
und Urſula falls ihre Geburt Pfarrer Schler an's alt⸗
katholiſche Pfarramt angezeigt worden iſt), und alle ſpäteren durch
da Geſetz von 25 Mat 868 als nicht mehr altkatholiſch, ſondern
nunmehr römiſch⸗-katholiſch erklärt; kirchlicherſeits widerſpräche eine
ſolche Anzeige dem Geiſte der Kirche und der Encyelik vom
25 Februar 56 Wa  8 den Staatszweck, Evidenzhaltung der
Geburten, anbelangt, o wird dieſer durch die bloß Einmalige
Eintragung (in der Gehurtsmatrik 3u Weng) ſicherer erreicht.
(Falls dieſem Paare Iu ihrem früheren Wohnſitz Wien Kinder
geboren wären, ˙0 gehöreten die vor dem November 1877
gebornen mit Unrecht, die nachher gebornen mit Recht in8 alt
katholiſche Taufbuch. Der Confefſion nach vbären die vor
dem 2 Juli 1874 gebornen altkatholiſch, Die ſpäteren römiſch—
katholiſch. Warum

St Pölten. Profeſſor Gundlhuber.
V (Paſtoralbrief: er einige ebelſtande utm ta

techetiſchen Unterrichte.) Wieder drängt 68 mich, die verehrten
Le

ſer der Quartalſchrift mit meinem Schreiben 3u beläſtigen, das
einen höchſt wichtigen Gegenſtand bezüglich des Religions⸗
unterrichtes In den Schulen zur Sprache 3u bringen ſicherlaubt. Mögen mir's die Herren Katecheten verzeihen, enn ich
frei und unumwunden meine Meinung herausſage, owie aucheinen nothwendig zu beſeitigenden Uebelſtand berühre betreffdes katechetiſchen Unterrichtes II der allerneueſten ZeitDie Schule iſt confeſſionslos geworden, die Religionslehrewird 3u den Fachgegenſtänden gezählt, wie Leſen, Schreiben,Rechnen, Naturlehre, Geographie, Turnen ud andere Gegen⸗ſtände; und man ihr auch Iu den Catalogen der Schuleden erſten Rang einräumt, ſo hat dieſe Degradirung, dieſes Ein  2
reihen der Religionslehre Iu die beſtimmten Schulfächer, wenn
nicht der ganzE Schulunterricht kirchlichen Geiſtedurchwe ſt, bedauernswerthe, ühle Folgen für die Schüler nd
auch für den Katecheten. Für den Schüler zunächſt, denn
Religion als Fachgegenſtand hat für ihn keinen größeren Crals jeder andere Schulgegenſtand; 10 im Gegentheile, die Reli
gionslehre, wenn ſie lur Fachgegenſtand bleibt, und nicht zugleichin's Leben eindringen, practiſch Iu Uebung gebracht werden ſoll,wird den Realien gegenüber trocken, fade, ungenießbar; und
kommt Es, daß ein gewiſſer Widerwille in dem Herzen des Schülers
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ege wird und CU die 2— und  * Freude gum Lernen verliert.
Dieſer Widerwille wird genährt durch den (onfeſſionsloſen Lehrer,
der durch ſeine Gleichgiltigkeit gegen die Religion, gegen die TE  2

ligiöſen Uebungen jedenfalls Aergerniß gebend auf die Herzen
der Kleinen einwirkt. Das iſt ſehr traurig, leider, ir können

nich ändern, biu müſſen E  H Uns gefallen laſſen und bvarten
bis auf eſſere Zeiten. Aber auch der Katechet, der die Re⸗
ligionslehre Al Fachgegenſtand übernehmen muß, und ſomit als
Fachlehrer in die ethe der übrigen Lehrer hineingezwängt wird,
der von denſelben nicht einmal als Collega angeſehen 3 werden
gewürdiget wird, der, wie die Schulausweiſe an manchen Bürger⸗
＋2

ſchulen erſichtlich machen, ſeinen Platz erſt an der unterſten Stelle
nach den Lehrern (Ckomm EL muß ſich hierdurch einer De
müthigung entgegengedrängt ehen, die, bpenn ſie Beſten
der Religion wäre, noch 3u ertragen käme, allein das Anſehen
der Religion und Kirche, wie des Katecheten muß dadurch tief
herabſinken bei den Schülern.

azu kommt noch etwa  U anderes bei vielen Katecheten, und
daran tragen ſie ſelbſt die Schuld, nämlich daß ehr häufig
ſie ſe ich daran gewöhnen, die Religionslehre wie
einen Fachgegenſtand NnUr 3u tradiren; oder ſie mögen
auch meinetwegen gan3 kunſtgerecht katechiſiren, ſo iſt aber Nie
mand, der das Vorgetragene und Erklärte mit den ülern ein⸗
zulernen ſich bemüht, als eben der Katechet ſelbſt. Bei der
Menge und Mannigfaltigkeit der übrigen Lehrgegenſtände jedoch,
bei den vielen Ul⸗ obder Lehrſtunden und 3u wenig Lernſtunden
der Schüler kann der Natechet auch verhältnißmäßig Weniges
5 Lernen aufgeben, und auch dieß Wenige wird In der ege
ungenügend, mit nicht viel Ausnahmen, gelernt. Der Katechet
glaubt, mit Strenge ſomit die Erlernung des Gegenſtandes fordern
u müſſen, * wendet Strafen An, und der Widerwille der Schüler
gegen die Religionslehre wächſt Iu bedauerlicher elſe ſt dann
d  —  *7 Schuhjahr was wird erzielt? Höchſtens, daß der Katechet
da  H eine oder andere Hauptſtück de  U Katechismus ganz oder ＋

A
Hälfte durchgenommen hat, dem übrigen viſſen die Inder
wenig oder nichts. Wa  O hör nNan ur Entſchuldigung, wenn
die Kinder, auch ſelbſt die größeren, nicht einmal da  U wiſſen,
was jeder Menſch wiſſen und glauben nuß, ſelig werden;
oder ſie vom Reuegebete keinen Begriff haben, oder un
anderen höchſt wichtigen Partien der Religionslehre ganz un  —
viſſen ich zeigen, was ſagt der Herr Katechet zur Entſchuldigung?
„Was kann ich dafür, Eu, daß nicht vorwärts geht?
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Die Kinder ſind nicht IM Stande, Alles 3 Tfaſſen, und bis ich
ihnen ein ganzes Hau beibringe, vergeht mehr als ein
halbes ahr 1 Wie aber kommt 8 denn doch Iu anderen
Schulen ou, daß Kinder 11 derſelben Zeit dennoch viel weiter
ſchreiten, und hei der Religionsprüfung Aus jedem Gegenſtande
Rede und Antwort geben können? „Vd, das ſind aufgewecktere
Kinder; 0 wirkt der Lehrer bder *  5 wirken die Schulſchweſtern
mit.“ Mag ſchon ſein; un denn Aber der Herr Kateche nicht
die Kinder aufgeweckter machen, iIndem 2 ſelbſt weniger Profeſſor
und Doceent, viel mehr Vater gegen die Kinder iſt; indem EL
ferner die Kinder nicht 3u ſtrenge nach dem Wiſſen claſſificirt,
ſondern auch das religiöſe Gemüth deS Kindes mit Iu 9
bringt bei ſeinem Calcul; indem L endlich Iu jedem Hauptſtücke
da  3 wichtigere von dem minder wichtigen ausſondert, auf die
Erlernung des erſteren mit allem Fleiße ich verlegt, und hierin
bei ſeiner Katecheſe immer und immer das bibliſche Wort, eine
bibliſche Erzählung oder da  *  V Lehen Ve

QV.

ſu und der Heiligen 3u
Grunde legt? Viele Katecheten kommen bei Kindern der Uunteren
Claſſen mit der Lehre der Erſchaffung und mit den Eigen⸗
ſchaften Gotte  8 nicht weiter. Es iſt natürlich; wenn ich die leun
Eigenſchaften Gottes ˙ vornehme, daß Iu jeder Unde Eine
Eigenſchaft Tklärt wird, ⁰ ſind da  — Religionsſtunden, die
nehmen un der Unteren Claſſe CuUn Wochen, ſage zwei Monate
m Anſpruch, und Ur ſind II zwei Monaten mit einem einzigen
Blatte de  2 Katechismus fertig geworden. Nun erübrigen Auns
aber noch Blätter, für die eln Ausmaß von Monaten übrig
bleibt, azu kommt der erſte Beichtunterricht; 8 würde alſo nach
einem derartigen Ausmaße der Ate Uit dem Kleinen ate
chismus Iun 275 Jahren Qum fertig werden. Allerdings wahr,
bei der achtjährigen Schulpflicht önnte man ſich vielleicht Zeit
laſſen; aber ſchon in der vormärzlichen Zeit kannte da  —
Sprichwort, welches auch jetzt noch ſeine eltung hat; 7 autet
Wa  8 Hännschen nicht lernt, (rn Hanns auch nicht mehr!
E  — Umm der größere Katechismus für die folgenden ahre
Wie wird . der Katechet anſtellen, ihn bemeiſtern, EL

B eine ganze Stunde Iun nſpru nimmt, um das Wort
Katechismus etymologiſch

7. erklären, 3u agen, e komme QAus
dem Griechiſchen Lνταιάα U

Manche Katecheten machen ſich's aher vtel leichter und
fallen In den entgegengeſetzten Fehler Ste erklären ein wenig,
laſſen die Kinder den Gegenſtan leſen und geben das Geleſene
Zum Lernen auf Das nächſte Cal wird abgefragt; wer's nicht
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kann, der bleibt entweder da bis Mittag oder bis ber Mittag;
oder EL ſchreibt den Gegenſtand ein⸗ oder zweimal ab Kann er's
das nächſte Cal wieder nicht, ˙ blg ieſelbe bder eine ſchärfere
Strafe,  4 68 wird „Ungenügend“ eingeſchrieben In den Catalog;
die Kinder erzittern vor dem geſtrengen errn, der Religions⸗
gegenſtand wird ihnen verhaßt; ſelbſt die tröſtlichen Wahrheiten
üben keine Anziehungskraft mehr aus, venn der Kateche
fragt: Was iſt der Himmel? eißt du Ni was der Himmel
ſt7 Schreib' mir den Himmel Omal ab, oder: bleibſt über
Mittag da, und lerneſt, was der Himmel iſt N. die Schweſter
des Knahen kommt nach Hauſe, und erzählt: „Mutter, der Franzl
muß heut' I dem Himmel bleiben!“ ——  2  —  — iſt eine ſehr ver  —  2
fehlte Methode, nit der nan Nl zum Ziele ommt

Aber damit man nicht ſage bekritteln iſt leicht, um's beſſer
machen hande 68 ich,‚ U wi ich mir erlauben, einige Rath⸗
ſchläge den jüngeren, noch ungeübteren Herren Katecheten
Beſten 3 geben; mögen ſie S miu nicht für übel nehmen, auch
ich bin noch nicht vollendeter Practiker und nehme rech
Belehrungen ANn, welche um lele führen. Alſo meine Herren,
vor em

Tſtens, was Ute außer 3u laſſen iſt, rech innig
beten göttlichen Geiſte, 3zUr Himmelmutter, um Gnade und
Erleuchtung.

eitens: die Meditation de Gegenſtandes mit beſonderer
Liebe und Intereſſe für denſelben täglich vornehmen. Die Liebe
nacht erfinderiſch, ſie weiß den Gegenſtand anziehend 3u machen,
ſie findet Aſſende Anſchauungs⸗ ud Verſinnlichungsmittel, nd
deren haben wir 10 unzählig viele, Im Gotte un den
Ceremonien der Kirche, Iun den kirchlichen Feſten, Iu dem
Leben Ce

ſu nd der Heiligen, MI den Ausſprüchen und ehren
der hU Schrift Liebe Tzeugt 10 wieder Liebe, und wa  D vom
Herzen kommt, geht wieder Herzen.

Drittens Der Katechet komme Ets al Vater, nie als
Profeſſor; auch der Religionsprofeſſor In den höheren hulen
ſei nie olcher allein, — repräſentire 4 die geheiligte PerſonVe

ſu, Unſeres göttlichen Erlöſers der geſprochen hat „Laſſet
die Kleinen 3u mir kommen, und wehret 6 ihnen nicht.“Viertens, der Katechet treffe ern richtiges Ausmaß für
die Erlernung des Gegenſtandes, und nehme, Vte ſchon erwähnt,jedem Hauptſtücke d  6  2 Katechismus da Wichtigere. Bei der
Wiederholung dann kann EL ſich auch zu dem, was minder wichtigiſt, bequemen, und ſich bei dem einen oder anderen Gegenſtande
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länger aufhalten, ohne fürchten müſſen, daß das Ganze nicht
erſchöpft ſei H EL immerhin In dem kleinſten Ka⸗
techismus die Lehre von der Schöpfung vornehmen, Ohne ſich
mit den Schöpfungstagen lange und viel 3u plagen, und dann
gleich In der Bibel vorwärts gehen Zum Fall der ngel,
Sündenfall der Menſchen, und hierauf die ehre vom Erlöſer
vornehmen; ＋

8 liegt wenig daran, 10 S

＋ iſt gewiß zweckdienlicher,
daß die Lehre von den Eigenſchaften Gottes, die u In den
bibliſchen Erzählungen zUum Verſtändniſſe gekommen iſt, erſt al
Schluß de Ganzen hei der Wiederholung des Katechismus vor
genommen werde. S0 möchte ich im größeren Katechismus, beim

Glaubensartikel, die Frage, Wo Chriſtus den Todten
auferſtanden iſt, anfangs lieber ganz übergehen, und erſt bei der
Wiederholung, venn ſo viele Zeit Im Schuljahre noch erübrigt,
eingehender behandeln. Dieſes gilt vielen anderen Partien
des erſten, zweiten und dritten, namentlich auch de  U ünften
Hauptſtückes. Wer 1e nicht ein, daß C beſonders In letzterem

den, die Aus den einzelnen Hauptſünden entbezüglich der Sün
ſpringen, eine grauſame age und Büffelei für die Kinder wäre,

ſie dieß Alle 0 verbum dem Gedächtniſſe einprägen ſollten
Und hätten ſie C8 dahin gebracht, wie ange bleibt 8 Im Gedächt⸗
niſſe haften? Man ſei alſo hierin erecht und billig, und fordere
nicht mehr, als was auch der göttliche Kinderfreund gefordert
hat, der nirgends die Tugenden und Laſter In ihrer Abſtractheit
*  UL Darſtellung brachte, ondern hinwies auf die Sanftmüthigen,
auf die Trauernden, auf jene, die nach der Gerechtigkeit ungern
und dürſten, damit nan hier in lebendiger Anſchauung, Im le.
bendigen Bilde ernen möge

Noch einen Gegenſtand drängt eS mich, hier erühren,
weil eu- bedeutſame Folgen nach ſich ziehen kann. meine die
Prüfungsgeſchenke, die Belohnungen für die braven und fleißigen
Kinder. will hier ur meine Meinung ausſprechen, und CS
Jedem freiſtellen, ſich ſein eigenes Urtheil bilden; aber ich
Age, S iſt das Prämiiren Einzelner für die Religionsgegen⸗
ſtände eine ſehr heikliche Sache, und beſſer ieſelbe Unterbleibe
gänzlich, bder ſie erfolge in anderer eiſe Früher vurden
bei den Prüfungen Prämien Mn jene Kinder vertheilt, die In
allen Schulgegenſtänden Hervorragendes geleiſtet hatten, obwohl
hier oft die Parteilichkeit eine Rolle pielte etzt werden
noch ſogenannte Iuhner Cateécheticéca als Belohnung —  — den
Fortgang iun der Religion ausgetheilt. Nehmen wir aher den
Fall, und ie Oft tritt dieſer 4 0 ein, daß talentirte Schüler
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und Schülerinnen, die ern Gedächtniß haben, ihre Aufgabe
ohne ühe, mit Leichtigkeit erlernen und erſagen; ſie reuſſiren,
und Iu oft wenigſten einer Belohnung würdig, weil ihre
Aufführung dem widerſpricht, wa  8 ſie elernt aben; jenes 0  en
aber iſt beſcheiden, ſittſam, von tiefer Frömmigkeit, jedoch ſchwächeren
Anlagen, auch manchmal furchtſam, nde oft nicht den rechten
Ausdruck; doch 6 bleibt unberückſichtigt: elch eine falſche An
ſchauung erlangen da die Kinder über das Ausmaß der Belohnung?
Beſſer ware CS daher, man gebe jedem Kinde eln kleines Prü⸗
fungsandenken und ſchließe nuur diejenigen aus, die beſonders
ſchlimm und auch In anderen Gegenſtänden ziemlich faul und
nachläſſig geweſen ſind Die Prüfung, beſonders die Religions—
prüfung, oll für die Schüler ein freudiger Erregung ſein;
6 hat mir aber lumer weh gethan, ſo manches Kind,
da  D  2 doch auch eine Belohnung verdient hätte, leer ausging und
mit Thränen mN den Augen nach Hauſe kam. Theilt man daher,
und mit bben erwähnter Reſtriction, leſe IMuüulléra Cateéchetiég
Qus, ſo ſehe man aber, wO möglich, auf Gleichheit derſelben In
einer und derſelben Claſſe Die Urſache braucht N erſt erklärt
3 werden.

So viel alſo bis auf Weiteres Üüber den Religionsunterricht.
90  ch ſchließe dieſe meine Bemerkungen mit den Worten de Pf
die jeder Katechet ſich beſonders 3u Herzen nehmen und ür ſich
auslegen möge; ſie lauten: „Propter veritatem. 61 mansuetu-
dinem t justitiam. 61 dedueet 16E mirahiliter dextera tuc.

Dechant Benediet  2 V

ſef Höllrigl.
VI (Revalidirung einer Ehediſpens.) Livia, eine ver.  —

ehelichte Perſ legt beim Cooperator Cajus eine Generalbeicht
ah Inter Andern beichtet ſie ihm, daß ſie vor ihrer Heirath
mit ihrem Manne Livius der mit ihr im rade blutsver
Qn. war, durch längere Zeit einen ſündhaften Umgang gehabt
und ſicherlich 20mal mit ihm ſich fleiſ verſündiget habe
Auf Grund dieſer Anklage räg ſie der Cooperator, ob ſie dieſe
Sünden ſchon jemals gebeichtet habe und ob ſie beim Ehever⸗
ſprechen (reſp beim Einreichen de  U Ehedispensgeſuches) vom

Pfarrer über eine Cetwa wiſchen hnen ſtattgefundene COpula
Carnalis gefragt Urde Beide Fragen beantwortet ſie mit: Nein.
Wie Pir ſich woh Cooperator Cajus gegenüber dieſer Perſon
verhen

Die Dispens welche dem Liwins und der Livia ihrer
Verehelichung erthei wurde, iſt nach der faſt allgemeinen An⸗


